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gische Bewegung. 166 e Kt 180 Katzmann-Verlag. Tübingen 1966 2987

nNnter der liturgeschichtlichen Literatur, die den HECUuGTET historischen Raum seit dem
Jahrhundert bis 1n die neuUueEesSte Gegenwart A Gegenstand hat  J wird diese Arbeit

Birnbaums ihren guten Platz behaupten können. Der bekannte Theologieprofessor
der Unıversıiti Öttingen kann das Prädikat für sich 1n Anspruch nehmen,

daß sachlich W1€e ihm überhaupt LUr möglich das Werden der liturgischen
Bewegung darstellt. eın Urteil UnN! se1INe Ausführungen verdienen Beachtung. Er
behandelt alle wichtigen Faktoren un: Fixpunkte U1NSCICT deutschen liturgischen Be-
ngl sodaß seine Arbeit sicherlich einen wertvollen Beıitrag bedeutet. Im Grunde
glauben WIT, dafß ihm der Durchblick durch die einzelnen angeführten trömungen un:!
Wertungen der liturgieerneuernden Kräfte un: ihrer Einflüsse gelungen 1sSt. Dabei
würdigte der Verftasser die Verdienste aller jener, die diese liturgische Bewegung
wirksam 1m Sinne der Aufhellung historischer Gegebenheiten und theologisch
vorangetrieben haben, Odo Casel, ungmann un: Arnold. Daiß ert. sich 1n der
aktuellen Liıteratur seinem Thema umgesehen hat, beweist das Litera  TVer-
zeichnis. wobei WITLr meınen, daflß Birnbaum längst nicht alles angeführt hat  9 W as alles
bei Abfassung se1nes Buches auf seinem Schreibtisch gelegen 1st. Abschließend
möchten WITL dieses Elaborat emptehlen. Schon seiner eingehenden Kenntnı1isse der
ınge und seiner aufrichtigen Objektivität willen. In diesem Sinne dürfen WIT unls
schon auft den nächsten Band freuen, der die liıturgischen Erneuerungsbewegungen
1n den verschiedenen anderen Konfessionen aufzeigen wird.

LEBENDIGE Gedanken ZUT ZOLLES-dienstlichen atıon nach dem egınn der Liturgiereform. Tyrolia-Verlag Inns-
TUCK. 100 D Kt. e} 5.80. 1966 3001

Der Ozent für Liturgiewissenschaft und Pastoraltheologie der Universität
Innsbruck als solcher Nachfolger VO  w ungmann den WIT schon aus seinem
Werk „Luther und die heilige Messe“ kennen, befaßt sich hier mit dem wohl
wichtigsten Thema des IL Vatıcanums. Was das Besondere dieser sich sechr
bescheidenen Schrift ist, das 1st se1nNe unmittelbare Lebensnähe, un dies 1m wahrsten
Sinne des Wortes Der Leser ertährt dabei die historischen aten der westlichen
Liturgle, ihre Entfremdung VO Volk un! die wirksame Neuorientierung. [a el
ber uch die verständlichen Widerstände, die ine solche Neuordnung ertahren
mußfßßte. Darüber hinaus Sind noch viele Fakten mithereingenommen, die die CN-wärtige Sıtuation kennzeichnen. Man spürt hier schreibt nicht bloß eiIn Gelehrter,der die gesamte aterlie wissenschaftlich Bescheid weiß, sondern VOT allem auch
ein praktischer Pastoralliturge. Und SO. werden heute VOILI allem gehört und be-
achtet.

r.x BIBLISCHES Sammlung “Ticht
VO Licht.“ Eıne Sammlung geistlicher exXxte Tiıtte Folge Band Hgg. VON Univ.-Prof Dr. Franz Xaver VO  5 Hornstein und UuSsSo Braun OSB 228 S: ofr 12.80 Ben-
zınger Verlag, Einsiedeln. 2935)

Man wirtft der heutigen liturgischen Bewegung oftmals einen mariologischenMinimalismus VO  H Von denen her gesprochen, die diesen erheben, vielleicht nicht
immer unrecht. In der Tat gab und gibt Auswüchse, die der do atischenLehre schlechthin widersprechen müßU selbst WeCnNnn eın heiliger Bernhaıard dafürbemüht würde.

Aber dieses Buch will sich Sanz bewußt davon distanzieren. Es beruft sich mi1ıtRecht auf die liturgischen Adaptierungen. Und hier vertritt der Vertasser se1n gutesRecht. Daß dabei 1n seinen Meditationen will se1n Buch Ja 1m Letzten alssolche aufgefaßt w1issen manche exte tWwas frei miteinander 1n usammen-hang ebracht werden, rührt Ja wohl davon her, dafß möglichst vieleStellen der gegenseılitigen Stützung beibrin will, das VO  5 ihm ( Üe-
meılinte bestätigt finden mMu: ber aus rücklich hervorgehoben werden: dererf will sich VOT jeder übertriebenen bzw. icht gerechtfertigten mariologischeneutung der Schrift hüten Alles 1n allem das Buch bleibt durchaus lesenswertmit all den Vorbehalten, die der utor selber gewahrt wı1ıssen ll
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